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U 
nser Sachverständiger wurde vom 
Versicherer beauftragt, die neuerli-
che Ursache für die offensichtlich 

stattgefundenen Verschiebungen innerhalb 
der Bogendruckmaschine zu finden. Außer-
dem sollen hierdurch verursachte Schäden  
an der Maschine herausgefunden werden.

Ortstermine                                                     
Beim ersten Ortstermin war die Bogendruck-
maschine antriebseitig schon geöffnet, so 
dass man Zugang zu den Antriebszahnrädern 
hatte. Mittels einer kalibrierten Messuhr 
(Auflösung: 0,001 Millimeter) wurde an allen 
Zahnrädern der Rundlauf und der Planlauf 
gemessen. In Bild 1 ist die Vermessung der 
Planlaufs am Zahnrad des Transferterzylin-
ders eines Druckwerks dargestellt. Auffällig 
waren die beiden Zahnräder des Gegendruck-
zylinders von Druckwerk 2 und des Transfer-
zylinders von Druckwerk 3. Hier lagen so-
wohl der Rundlauf bei maximal 0,023 Milli-
meter und der Planlauf bei maximal 0,042 
Millimeter. Beide Werte liegen weit oberhalb 
der zulässigen Toleranzen von 0,01 Millimeter 
(= 10 µm).
 Anschließend wurden die einzelnen 
Druckwerke untereinander mechanisch ge-
trennt, um dann nochmals die Rund- und 
Planlaufwerte messen zu können. Hiermit 
wird der gegenseitige Einfluss der Druckwer-
ke ausgeschlossen. Beim zweiten Ortstermin 
zeigten wiederum Rund- und Planlauf des 
Zahnräder des Gegendruckzylinders von 
Druckwerk 2 und des Transferterzylinders 
des Druckwerks 3 dieselben Werte wie im 
zusammengebauten Zustand der Druckwer-
ke. Somit müssen die Ursachen hierfür 
zwangsweise an den beiden Zylindern und / 
oder den Lagerungen liegen.
 Parallel zu den Messungen an den me-
chanisch getrennten Druckwerken wurden 
extreme Verschmutzungen der Fundament-
bodenplatte unterhalb der einzelnen Druck-
werke festgestellt (siehe Bild 2). Auch die 
einzelnen Bodenbleche zeigten hin zum Be-
tonboden extrem ausgeprägte Korrosionspro-
dukte (siehe Bild 3), wohin gegen die Blech-
seiten zur Maschine hin ohne Korrosionsspu-
ren sind.

Bodenbleche                                                     
Im Labor wurden daraufhin drei charakteris-
tische Bodenbleche näher untersucht. Neben 
ausgeprägtem Eisenoxid ist auch Zinkoxid 
vorhanden. Das Zinkoxid kommt von der 
Feuerverzinkung des unlegierten Stahlblechs. 
Da diese Zinkschicht durch Oxidation groß-
flächig beschädigt bzw. zerstört wurde, kam 
es zur Oxidation des unlegierten Blechstahls. 
Im Bereich eines Stellfußes von Druckwerk 1 
ist ein Querschliff des Bodenblechs in Bild 4 
wiedergegeben. Man erkennt ganz deutlich 
das extrem zerrüttete Blech mit mächtigem 
Eisenoxid, zerstörter Zinkschicht und redu-
zierter Blechdicke von ursprünglich 1,0 Milli-
meter auf 0,68 Millimeter. Die untere Blech-
fläche in Bild 4 hat zur Maschine hingezeigt 
und ist nicht beschädigt.

Oxidbildung an den Bodenblechen        
Es ist festzuhalten, dass sich die einzelnen 
Stellfüße (acht pro Druckwerk) unterschied-
lich im Laufe der Zeit in vertikaler Richtung 
bewegen konnten, aufgrund der Korrosions-
ausbildung direkt unterhalb dieser Standfüße 
zwischen verzinktem Stahlblech und Funda-
mentbodenplatte. Eisenoxid und Zinkoxid 
haben sich hier über einen längeren Zeitraum 
gebildet. Diese Oxide nehmen im Volumen zu 
und sind sehr hart und spröde. Dies erklärt 
auch, dass sich das Druckwerk 2 vertikal 
verschoben hat, so dass das Zahnspiel redu-
ziert wurde. Es kam in Folge zu einem Lager-
schaden am Gegendruckzylinder des Druck-
werk 2. Ebenso wurde das Zahnrad samt 
Lagerung des Transferterzylinders hin zu 
Druckwerk 3 beschädigt. Entstanden sind die 
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An einer großformatigen Bogendruckmaschine wurde jährlich das Zahnspiel der 
Antriebszahnräder gemessen, da in der Vergangenheit immer wieder Abwei-
chungen von der normgerechten Nivellierung der Druckmaschine in Quer- und 
Längsrichtung auftraten. Der Maschinenversicherer hat diese routinemäßigen 
Messungen für die Bruchversicherung zur Bedingung gemacht, um möglichen, 
schon festgestellten Fundamentbodenverschiebungen vorzubeugen. Nun hat 
man zwischen den Antriebszahnrädern teilweise ein Zahnspiel kleiner als 0,03 
Millimeter gemessen, welches deutlich unterhalb des zulässigen Minimums von 
0,06 Millimeter lag.
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Korrosionsprodukte sicherlich seit der Inbe-
triebnahme vor sechs Jahren aufgrund immer 
wieder überlaufender diverser Reinigungs-
flüssigkeiten und überlaufenden Feuchtwas-
sers, welche als flüssige Medien unterhalb der 
am Fundamentboden liegenden Bleche ein-
dringen und dadurch die Korrosionsprodukte 
an den feuerverzinkten Stahlblechen bilden. 
Offensichtlich ist bereits bei der Inbetrieb-
nahme der Bogendruckmaschine aufgrund 
von falsch angeschlossenen Pumpen eine 
größere Menge an Fluiden für die Anlage an 
die verzinkten Bleche gelangt und hat diese 
unterwandert. Zwischen diesen Blechen und 
der Fundamentbodenplatte bildet sich ein 
Mikroklima, da die Fluide nicht verdampfen 
können, wie dies oberhalb der Bleche zur 
Maschine hin möglich ist. Somit kommt es 
zwischen der Blechunterseiten und der Fun-
damentbodenplatte zur ausgeprägter Korro-
sion, wie oben dargelegt.

Fundamentbodenplatte
Die Werte der Chloridionenkonzentration im 
Beton wurden gemessen und zeigen eindeu-
tig, dass im Laufe der Jahre ein Chloridein-
trag stattgefunden hat. Offensichtlich durch 
ausgelaufene, nicht weiter definierbare Flüs-
sigkeiten aus der Maschine. In der Fachlitera-
tur geht man davon aus, dass ab einem Wert 
von 0,5 Mas.-% zur Zementmenge Bedingun-
gen im Beton vorherrschen, die eine Korrosi-
on des eingelegten Bewehrungsstahls auslö-
sen können. Im vorliegenden Fall liegt eine 
Betondeckung gemäß Bestandsplan von 
zirka vier Zentimeter vor, was durch einen 
Bewehrungstreffer im Bohrkern 1 bestätigt 
werden konnte. Dabei wurde ein Beweh-

rungseisen in einer Tiefe von 4,5 Zentimeter 
festgestellt. Die Ergebnisse der Chloridpro-
ben zeigen in der Tiefe deutlich abnehmende 
Werte. Zudem sind die Werte bis zur Tiefe von 
drei Zentimeter mit maximal 0,21 Mas.-% 
noch als unbedenklich einzustufen. Hin-
sichtlich der Dauerhaftigkeit des Bauteils 
können diese Werte ebenfalls als unbedenk-
lich eingestuft werden, wenn folgende Maß-
nahmen zukünftig beachtet werden:
• Die Aufstellflächen der Standfüße wer-

den mit einem entsprechenden Schutz-
anstrich versehen. 

• Auslaufende Flüssigkeiten sind zukünf-
tig unmittelbar nach dem Austritt auf 
der Fundamentplatte zu entfernen.

Im Zuge der Untersuchungen wurde durch 
das beauftragte Baustofflabor auch eine Be-
tondruckfestigkeitsprüfung an den beiden 
Bohrkernen durchgeführt. Im Ergebnis wer-
den dabei Zylinderdruckfestigkeiten von 51,4 
N/mm2 bei Bohrkern 1 und 45,0 N/mm2 bei 
Bohrkern 2 festgestellt. Die Ergebnisse erlau-
ben eine Einordnung in die Druckfestigkeits-
klasse C30/37 gemäß EC2. In den Ausfüh-
rungs-Planunterlagen der Fundamentplatte 

wurde eine Betongüte C25/30 gefordert. 
Damit besitzt der vorliegende Beton eine 
höhere Festigkeitsklasse als ursprünglich 
gefordert, was sich eher als Vorteil für das 
vorliegende Bauteil zeigt. Die Ergebnisse  
der Betonuntersuchungen konnten die  
erforderliche Qualität des Betongefüges an 
der Oberfläche und der erforderlichen Druck-
festigkeit feststellen. Die Erhebungen, welche 
sich durch die Korrosionsbildung auf der 
Betonoberfläche einstellten, wurden mecha-
nisch beseitigt und anschließend die Ober-
fläche mit einem geeigneten Anstrich versie-
gelt.

Zusammenfassung                                            
Wieder einmal zeigt sich, dass es weder  
wirtschaftlich noch technisch Sinn macht,  
an solch einfachen Bauteilen der Bodenbleche 
zu sparen oder sich aber über die Tragweite 
solcher konstruktiv ungeeigneten Boden-
bleche nicht im Klaren zu sein. Der Maschi-
nenhersteller ist zum Handeln aufgefordert,  
um solche oder ähnliche Schäden künftig zu 
vermeiden. Insgesamt sind in diesem Scha-
densfall nahezu 400.000 Euro angefallen. 1
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